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k a i b a ch.

Der aus Konstantinopl'l zur Un-
tersuchung der Angelegenheiten der
Belgrader Ianitscharcn abgeschickte
Kommissär, Turnacsy Vassa (Ge-
neralauditor) ist endlich in Belgrad
angekommen; aber außer einer ein-
zigen Zusammenberufung. derIanit-
scharen hat er in dieser Sache noch
nichts weiter vorgenommen. Er ließ
sich von den Aeltesten d?n ganzen
H.'rgang der Sache bis in das klein-
ste Derail erzählen,- und fragte am
Schluss^: wo derHagyEmtrDivan
Cffcndi, der Kapitän Beg und dcr
Auy^ B l y hingekommen seyen? Oje !

Ianitscharen geriethen bey dieserFra-
ge in sichtbare Verwirrung, mußten
aber endlick doch gestehen, daß diese
orey Personen bey dcr Erstür-
mung der Festung ein Opfer
ihrer Wuth geworden. Der Tur-
nacsy Vassa gab den Ianitscharen
darüber seinen Schmerz zu erkennen,
erklärte, daß diese 3 rechtschaffenen
Mannen seine bcßten Fr.ltnde gewe-
sen waren. Die Ianitscharen wol-
len durch diese Erklärung nicht deu
beßten Ausgang ihrer Angelegenheit
vermuthen, wcil sie befürchten, der
Turnacsy Vassa dürfte stlnen gemor-
deten Freunden^ns Privarrache kin
(^öhnopf r bringen wollen. Indes-
sen ist zur Zeit noch allts in V ^ r a >



ruhig, und die alte Ordnung der i
Dings fängt allmählig an wieder-
zukehren.

Schreiben aus Klausenburg,

vom 19. Okt.

Briefe aus Vuckarcst in dcr Wal-
lachen geben die Nachricht, daß dcr
ehemahlige Türkisch-kalserl. Befehls-
haber Gyürgyü Osmann Pascha,
welcher vom Großherrn zum Gou-
verneur von Morea ernannt wor-
den ist, mit dieser Ernennung un-
zufrieden , anstatt den Posten anzu-
treten , Truppen gesammelt, und sich
brcits in Marsch nach der Walla-
chcy geseyt habe, um sich da Geld
fur seine Bedürfnisse abzuhohlen.
Z)er dasige Fürst, von diesem An-
züge und dcr mit demselben verbun-
denen Absicht genau unterrichtet,
fand für besser, diesem Empörer eine
große Summe Geldes entgegen zu
senden, um auf diese Art tausend-
fältiges Elend abzuwenden, und
Menschenblut zu schonen. Ein ver-
trauter Bojar echielt vom Fürsten
den Auftrag, dieses für den Pascha
bestimmte Geld auf 13 vollen Wa-
gen ihm zu überbringen, welches
auch glücklich ausgeführt worden
is t , und dem Rebellen vollkommen
genügte.

I t a l i e n .

Adresse deS Administrators General

Iourdanan di.Vischöfc inPiemont.

„ Seitdem mir der erste Konsul
die Generaladmitlistratjoll des Pic-
mont anvertraut hat, habe ich m i >
seinen Muckten g?m iß , immcr d^-
mit beschäftiget, die Uibel so viel
möglich zu heilen, welche die ge«
wöhullchen Folgen eines langen
hartnäckigen Krieges siüd; ich gcbo
mir alle Mühe, Gluck und Wohl
in diese Länder zurückzuführen, und
bin aus allen Kräften daraufbedacht,
die Partheysucht, welche die Pie-
monteser entzwcyte, in ihrer Wur-
zel auszurotten, uud Enngkeit und
Eintracht unter allen Bürgern wie-
der herzustellen. Schon habe ich
einigen glücklichen Erfolg erreicht.
Die Ordnung ist in den Fmanzcn
wieder hergestellt, den Landlcuten
tcn werden die Früchte ihrer Arbei-
ten durch Requisitionen nicht mehr
entzogen, und cS steht nicht mehr
in der bellebigen Gewalt eines Je-
den , unwillkührliche und ausscror-
dentliche Auftagen zu machen. Die
Civilbeamtcn sind im Besitz und Aus-
übung der Vollmacht, welche ihnen
die Geselze zugestehen. Die rück-
ständigen Besoldungen verschiedener
Beamten werden allmählig berichtigt/
wie auch die Bezahlung der Piemon-
trsischcn Truppen; die Kapitalisten
und Pensionisten sowohl vom C<vil-
als vom geistlichen und Mitttarstande



erhalten täglich eine.» Theil ihrer I
Elukünfte ; die Hospitäler sind !
bedacht , die Obligationen der
Administration sind geachtet, die An-
leihen werden zurückbezahlt. Die
Personen, das EMnthum, die re-
ligiösen Meynungen, werden rcspck-
i i r t ; alle Bürger sind gleich vordem
Geseye, alle genießen gleichen Sch:m
ron dcmsvlbcn. Zwar haben die
glücklichen Erfolge den Grad noch
mcht erreickt, welchen ich zu ve-
zwccrcn beauftragt bin.

Die ftanzösss. Regierung will die
Einwohner des Departements von
der 27. Milttärdivision eben so glück-
lich mabeu a!s die andern. Ich gc<
mcße das Vergnügen , den Konsuln
a„zi,zeigc',, daß ihre wohlthatige Ab-
sichten erreicht sind, wenn einige
Menschen, welcke ihr Stand und
Verufverpstichret, Gehorsam gegen
die Gesetze zn predigen, nicht im Ge-
gentheil ihrer Beobachtung sich wi-
dersetzten, und das Volk durch die
treulosen und albernsten Lugen fort«
während irre führten. Es wird mir
angezeigt, Bürger Prälaten, daß
Diener eines Gottes des Friedens
den Einfluß mißbrauchen, den ih-
nen ihr Karakttr auf das Volk
gewährt, daß sie das Feuer der Zwie-
tracht anfachen, das Volk zum Un-
gehorsame gegen die Geseye verlei-
ten, und die täglich fortschreitende
Verbesserung vor ihm vcrschleycrn,
daß sie voll Eifers daran arbeiten,
das Volk aufs neue in die Greuel

der Aufruhren und Anarchie zu ver-
wlckcin , indem si? cs stets zu einen?
Bürgerkrieg aufmuntern. Ich hado
förmlich zugesagt, dm katholischen
Gottesdienst und seine Diener zu
schützen, und ich werde mein Wort
halten; zugleich aber bin ich beauf-
tragt, die Vollziehung der Gcstye
zu betreiben , den Magistraten
Achtung zu verschaffen, uud dieNu-
hestörer, von welchem Staude und
Art sie seyen, strenge zu bestrafen ; ich
werde diese Pfticht mit Muth und
Staudhaftlgkcit erfüllen. Es kommt
ihnen zu, Bürger Prälaten, mir
die Hand zu bi.then, um den nicht
zu berechnende,Uibcln vorzubeugen,
welche die erwähnten Menschen dem
Piemont zufügen würden, wenn sie
ihre frevelhaften Projekte durchzuse-
tzen iln Stande wären. I h r Ka-
rakter gibt Ihnen großen Einftuß
auf alle Geistliche ihrer Diözese:
Sie müssen diesen Einfluß gegen
diejenigen streng gebrauch?« , welche
sich für die Feinde der Regierung
erklären: Sie müssen die Schuldi-
ge» auS dem Schoose der Kirche
verbannen, zugleich wenn z'ch die
Strafe der Gesetze an ihnen voll,
ziehe. Als ich zur Administration
des Picmont berufen wurde, ver-
sprachen Sie mir , aus allen Kräj«
ten zu Erhaltung der guten Ord-
uung und der Nuhe mitzuwirken;
ich verlasse mich auf die Wahrhaf-
tigkeit Ihres Versprechen, und er-
warte dessen Wirkungen mit vollem
Vert rauen«."



T u r i n , den 13. Oft.

Ein vorzugsicher Kunstler, der
nach Paris bcgicbt, zeigte gr-
dem Gcneraladministracor cm

und eine Pistole von seiner
Dieselben laden sich

milder erforderlichen Landung
eine bestimmte Anzahl Schüsse.

dem Gewehre lassen sich 5a
in anderthalb Minuten,

aus der Pistole ^0 in einer ver-
machen.

^ U Deutschland.

R R e g e n s b u r g , den 2o. Okt.

» ^ e . Sxzellenz der Graf v. Met-

M tcrnich Winneburg, gewesener bc-
» vvllmächtigter Minister (3r. kaiscrl.
U Ma j . bcy dem Kongreß zu Rastadt,
W ist von seinen Güttern aus Böhmen
D hier eingetroffen. Er wird nach ei-

nem kurzen Aufenthalt von hier nach
Wien abreisen.

V is zum 24. oder 25. d. wer-
den <3e. Durchlaucht, der Erbprinz z
von Thurn und Taxts, kais. Pnnzi-
palkommissär hier erwartet.

R e g e n s b u r g , den 22. Okt.

Des Herrn Erzherzogs Karl Kö-
nigl. Hohctt haben als Hoch ^ und
Deutschmeisterdcm3leichs-3ag erklä-
ren lassen, daß Höchstdieselben, wenn

Sie zur außerordentlichen Reichs-
Deputation erwählt werden sollten,
es dem ehrenvollen Vertrauen I h -
rer höchst und hohen H l r rn Rclchs-
Milstälide schuldig zu ftyn gla-chcn,
diesen Antrag z^übernehmen.

Der heutige Raths-Fag ist der
Frage gewidmet; wie und auf wel-
che Art das Monument für den so
cbcn genannte» erhabenen Prinzen
errichtet werd.» soU.

Chur-Pfalz lal?t gegenwärtig
wegen der letzthin von Cyur-Köl ln
bey Rath abgelegten g Bogen star-
ken Erklärung über die geistlichen
Fürsten-Wahlen eine Gegenerklä-
rung circuüren, worin es hc,ßt:
worin es heißt: I h ro chursürstl.
Durchlaucht hätlcn zwar in Ihrer
Abstimmung vom Zi.Aug. den An«
trag gemacht, daß die zur Erledi-
gung gekommene, und b»s zur gänz-
lichen B e r i c h t i g u n g der
Entschädigungen noch ferner
erlediget wcrdcndc Äeichsstiftcr ,
durch «cue Wahlen nicht wieder bc-
seyt werden möchten; Höckftdi selbe
hatten sich aber jeder Anwendung auf
einen bestimmten Fall cnchallcn, und
diese der Entscheidung des Reichs und
seines allerhöchsten Oberhaupts über-
lassen ; auch sey in dem Antrage auf
bloße Suspension der Wahlen jener
aufVernichtlmg der Chur-Kölin oder
irgend eines andern bestimmten geist-
lichen Wahl-Staates nicht begriffen.



M Großbritannien.

Der Drang und der Eifer der ge-
sammten Lon0ncr Einwohner, d«e
Fricdensnachr»cht ihren Freuden auf
dem Lande mitzutheilen, war so
groß daß zwey Stunden nach ihnr
Veramttmachvng in der grosftnStadt
k^n Pferd mehr zu haben war.

Niemahl, sagen die ministeriellen
Amlsbiätler, ist der Abschluß eines
Friedens mit einer solchen Zurückhal-
tung behandelt worden, als der ge-
g.nwartige; die beyden Regierungen
warcn hierüber einverstanden, das
Geheimniß des Abschlusses derge-
stalt ?u bewahren , daß , ungeachtet
das Ultimatum dieser Präliminarien
am 22. Aug. schon entschieden war,
dennoch von nnserm Ministerium ge-
fiifsenllich die An - oder Nichtannah-
ln? als äusserst zweifelhaft angegeben
und dem Admiral Nelson in dem Zeit-
punkl des Abschlusses, noch das Aus-
laufen m«t seiner Eskadre aufgetra-
gen wurde, bloß um das Publikum
gegell dcn Wucher der Geld -- und
Papicrhändler in deiden Staaten zu
bewahre»; wenigstens wurde man
°bey der Börse von allem, was vor
gicng , nickt das geringste gewahr.
Selbst Lord Hawkesbury sagte
Abends, als er von dcr Unterzeich-
nung nach Hanse kam, seiner Fa-
milie nichts, sondern bestellte bloß daß
ein Kourier früh um 5 Uhr bereit
seyn soll. Als dieser nachher an den
Lord Major schon abgeschickt war, j
cröffnete Lord Hawkesbury erst die ."

, grosse Nenlgkett seiner Gemalüm,
dcr übrigen Familie und denUntcr-
sekrctären; desto grösser war nach-
her die Uibcrraschung bey der Be-
kanntmachung einer so unerwarteten
grossen Begebenheit.

Frankre ich.

P a r i s , dcn 15« Okt.

Die französis. Regierung verlangt,
daß die Erzbischöfe von Mannz,
Trier, Köln, und die Bischöfe von
Spcycr, Worms und Lüttich ihre
Würden und Gewalt über ihre
Sprengel auf dem linken Rheinufer,
dem Concordate gemäß, in die Hän-
de des PabsteS resigniren sollen.

B r ü s s e l , den 14. Okt.

Nach zuverlässigen Berichten, ist,
durcb eine besondere Uibcreinkunst
zwischen Frankreich und England,

! welche einen Artikel des Dcfinitiv-
Friedcnstraktatcs ausmachen w i rd ,
der Hafen von Ostende für neutral
erklärt worden, wie er vor dem
Kriege war. Diesem zufolge wer«
den alle Mächte einen Handlungs-
agenten daselbst haben , und alle
Nationen unter ihrer Flagge freye
Handlung dahin treiben.



W ^ S t r a ß b u r g , den l2.Okt. l

^ Der erste Konsul beschäftigt sich
mit der Ernennung dcrErzs

^ W bischöft unb Bischöfe, die zum Theil
aus den geschworncn» zum Theil
aus den nngeschwornen katholischen
Geistlichen genommen werden sol-

^ len. Dabey »st der Grundsatz fest-
gesetzt, keinen Geistlichen in dem

^ Departemeute, in welchem er wobn-
^ haft ist, oder vormahls ein geistli-
^ chcs Amt ausübte, anzustellen, und
^ diests sogar auf die niedere Gcistlich-
' keit anzuwenden, so daß kein soge-

nannter Weltgeistlichcr in seiner
^ ehemahligen Pfarrey, und wahr-
^ scheinlich nicht einmahl bey einer
^ Pfarrey seiner Unterpraftktur eine !
^ ^ Stelle erhält.

!. Beschluß des am 29. Sept zwischen
^ Frankreich und Portugal! abgc- !
^ schlossenen Friedensvertrags:

^ I ) Es wird zwischen beyden
Mächten ein Handels - und Sckif

^ sahrts-Traktat unterhandelt werden,
i um die Handclsverhältnisse zwischen
^ ' Frankreich und Portugall definitiv zu
^ bestimmen : Unterdessen ist man

übereingekommen:

! 2) Daß die Kommunikationen so<
gleich nach Auswechslung der Rati-

^ fikationen wieder hergestellt, und
^ die Handels-Agentschaften und Kom-
^ miffariate von beyden Seiten wie-
^ der in den Besitz der Rechte, Frey-
^ . beiten und Prärogativen, deren sie

vor dem Kriege genossen, gesetzt
werden sollen;

l>) Daß die Bürger und Unter-
thanen der beyden Hächte in den

^ gegenseitigen (Staaten respektive in
gleichen Genuß aller Rechte, deren
die am Meisten begünstigten Na-
tionen genießen, gesetzt werde»
sollen;

c) Daß alle Produkte oder Fa,
, brikate des einen wie dcs andern,
. von beyden Staaten gegenseitig oh-

ne Einschränkung, und ohne irgend
einer Gebühr, welche nicht ebenfalls
auf die entsprechenden Waaren, die

^ von andernNationen eingeführt wür-
den , ficle, unterworfen zu feyll,
zugelassen werden sollen;

ch Daß die französischen Tücher
sofort auf den Fuß der am Meisten

^ begünstigten Waaren in Porlugall
eingeführt werden sollen;

e) Daß im Uibrigen alle zum
Handel gehörige Verfügungen, wel-
che in vorhergehende Traktate einge-
rückt wurden, und dem gegenwär-
tigen nicht zuwiderlaufen, bis zum
Abschluße eines Definitiv - Handels-
traktats provisorisch vollzogen wer-
den sollen.

6) Die Ratifikation des gegen-
wärtigen Friedenstraktats werden zu
Madrid in Zeit von höchstens 2a Ta-
gen ausgewechselt werden.

! So geschehen jn Zupw zu Ma-



örid, am 7 Vcndcmiare Jahrs io
der franz. NepMk (29. Sept. i8ot . )

kucian Vuonaparte;

Cyprian Viheiro Freire.

^ Ho l land-

H a a g , den 6. Okt.

DerFinauzministcrGogel unddcr
Oekonominninister Goldbcrg, ,yel-
che sich weigerten , die Mehrheit dcs
Direktoriums anzuerkennen, und die
Veschle der Bürger Pymann, Ve-
zttr und Haarsolte zu befolgen, ha-
ben beyde ihren Abschied erhalten,
«lnd das Portefeuille Departements
ist ihnen abgenommen worden. Zum
Finanzminister ist darauf de'r Bür-
ger Mbema und zum ockonomiemi
nister der bisherige Erzichungsmini-
ster van der Palm ernannt. Der
Minister Abbema war vorher Min i -
ster der Vatavis.Ncpublik am Nicder-
sächsischcr Kreise in Hamburg.

I n dem Abmärsche der iZ,Q<?o
Mann Französis. Subsidientruppen
scheint eine Stockung gekommen zu
seyn, denn seit eiuigcnTagcn hört man
davon nichts mehr. Die hier in Gar-
nison liegenden Dragoner, welche in
dieser Woche noch nach Brüssel zu
warschiren gedachten, haben Contre-
vrdre erhalten. Einige versichern,
man wolle diese Truppen vorsätzlich
so lange zurückhalten, biS die Sache

z der «en?n Konstitution ganz aufs
Neine gebrach: sey.

Die Stimmung über die neue
ConMtulion geht auf den Rathhäu-
scrn ununterbrochen fort, obalc ck
t,,gl,ch Corporationen in össc„tli<5 n
Blattern Proteste dagegen bekannt
machen.

Zu Rotterdam, wo man 53,002
Seelen zählte, enthielten die Stimm-
register 51 Stimmen gegen, und
" ) , ; für den Konstitutionscntwurf;
die übrigen stimmfähigen Väraer
wurden in Verfolg der Proklama-
tion von 14. Stept. dafür anaess-
hen, snlischweigend angenommen zu
haben. "

T ü r k e y.

K o n s t a n t i n o p e l , den 9. Okt.

Die Besatzung von Alcxandria hat
bey der Kapitulation weit mehr Be-
günstigungen verlangt, als die ^on
Kairo, welche aber meisten abge-
schlagen worden find. Unter d«e
übersoannten und abgeschlagenen For-
derungen gehört, daß diejenigs»
Schiffe, welche aus Frankreich mit

> Mannschaft, Geschüy, Munition, l.'c-
bensmitteln :c. auf dem Weae nach,
Egypten begriffen sind, in der Ka-
pttulatlon eingeschlossen werden sol-
len. D ie Hauptbegünstigungen, wel-
che zugestandenen worden, sind die-



»
^ ft: Die Mannschaft ist nicht Kriegs-

gefangen , und darf ihr wirkliches
Eigenthum mitnehmen, was aber in
Egypten auf irgend eine Weise ge-
sammelt worden ist, muß zurückge-
lassen werden. Nebst dem Ober -
und Untcrgewchr eines jeden Man-
nes sind dem ganzen Vesmz'.lngskorps
l o Kanonen und 6o Pferde mitzu-
fahren erlaubt worden. Die Ein-
schiffung der Franzosen und ihrer
Anhänger besorgt der Admiral Keith
auf Engländifchen und Türkischen
Schiffen, welche i o Tage nach Un^
terzeichnung der Kapitulazion erfol- i
gen soll, und schon bereits erfolgt ist.
Menou hat die Schifft zur Trans-
portirung seines Korps selbst aus-
wählen wollen, was aber demselben
nicht gestattet worden ist. DieKom-
miffwn zur richtigen Verpflegung der
Besatzung, vom Tage des Auszuges
Von Alerandria, bis zur Ankunft in
Frankreich, lst von Engländischen, l
Türkischen und Französischen Offj-
zierö zusammengesetzt. Die um-
ständliche Kapitulazion bestest aus
22 Artikeln, und ist in allen übri^
gen Stücken der von Kairo gleich.

Kurzgefaßte Nachricht.
Das Italienische und Deutsche

Theater in S t . Petersburg sind al5

Hof - Theater aufgehoben, haben
aber die kaiserl. Erlaubniß erhalten,
als Privat-Unternehmungen fort-
zudauern. Letzteres wird Hr . Mire,
der schon ehemahls die Deutsche
SHanspielcrgesettschaft in Peters-
burg dirigirtc, ehe die kaiscrl.Thea-
ter-Dircktion sie übernahm, fortse-
ycn; ersteres hat ein Italiener, Ka-
sazzi, der bey der Theater-Direktion
angestellt war, übernommen. Veu-
de erhalten von (3r. kaiferl. Maje-
stät <uif einige Jahre eine Unterstü-
tzung an Geld, nebst freyem Gebrauch
der kais. Kapelle und Theater-Garde-
robe. Das Nussiscke und das Fran-
zö'sis. Theater bleiben für Rechnung
der Krone, werden aber einer Ncsorm
unterworfen. Das Deutsche Tlicater
in Neval steht unter der Direktion des
Herrn Nmldthaler, ehemals Direk-
tor einer Schauspielergesellschaft itt
S t . Petersburg war.

Drey Spanisch? Kriegsfahrzeuge-
haben sich an der Küste Asgessras der
Barbaren eines Engländis. SchiffeS
von l 5 Kanonen, mtt Kupfer beschla-
gen, bemächtigt, und dasselbe am 8 l .
Sept. in Algesiras Haven gebracht.
Auf dieser Prise befanden sich viele
Waaren, z 5Seeleute, 63andoffiziers,
Reisende, und der Major des 72. Re-
giments..

V.^Zc.ung »„« ,st Dienstag« un>
Ff<Y<ag«. 2.« l°st« für b«si«° Abnehmer h«lbjih«, , fl. ,5 lr A«.


